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Die Liebe zur Erde

Von

Heinrich Burckhardt
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Bevor man sich mit seinem Garten in
Freundschaft verbindet, sollte man einige
Stunden im Modellieren nehmen. Dadurch
würde ein inniger Kontakt mit der Erde,
diesem merkwürdigen Gemisch aus
verwittertem und zerriebenem Gestein und
faulenden Pflanzénkadavern hergestellt.
Der Lehm würde das richtige Fingerspitzengefühl

für die richtige Feuchtigkeit
und die richtige Mürbheit der Erde1
produzieren. Aber auch die Nase und das Auge
würden geschult und die Liebe zur Erde
würde gestärkt.

Ein Gartenbesitzer, der ein
ausgedörrtes und verkrustetes Beet umzuspaten
hat und im Schweiße seines Angesichtes
und leise fluchend diesem « harten »
Geschäft obliegt, handelt nicht rationell.

Der pfiffige Gärtner wird das Beet
zunächst gründlich wässern, darauf ruhig
einen Tag warten, dann die Oberfläche
leicht hacken und noch einmal wässern.
Am nächsten Tag wird er das Beet, das

nun bis in Spatentiefe durchfeuchtet ist,
leicht umspaten können. Mühelos und
elegant kann er Scheibe um Scheibe einer
freundlichen, fetten Erde abstechen.

Wasser in der angemessenen Dosis in
die Erde gebracht, macht sie geschmeidig
und ist die beste Vorbereitung für jene
Operation an ihrem Körper, die Spaten
genannt wird. Dieses Gefühl für de'n

richtigen Feuchtigkeitsgrad ist nicht nur für
das Spaten wichtig, sondern ebenso sehr
für das Hacken, Pflanzen oder Jäten.

Locker, locker! das ist der Ruf, der
dringlich durch alle Seiten der Gartenbücher

hallt. Aber auch das Gute kann
übertrieben werden. Wer sein Beet sauber gespa-
tet und adrett zurecht gerecht hat und nun

daran geht, die vorgeschriebenen Furchen
für die Buschbohnen zu ziehen, kann
regelmäßig erleben, daß der nächste Regen
die scheinbar so tief in das Beet eingegrabenen

Runzeln schnell wieder zuschüttet
uryi das ' Beet ausebnet. Lockere Erde ist
ohne Spannung und Widerstandskraft. Sie

läßt sich nur schwer modellieren. Das ist
doppelt langweilig, weil die moderne Gärtnerei

eigentlich nichts mehr, wissen will
von jenen unnatürlichen, topfebeüen Beeten,

wie sie früher der Stolz jedes Gärtners
waren. Wir kennen diese glatten Exerzierplätze,

auf denen die Pflanzen ausgerichtet
wie Grenadiere standen, nicht mehr.

Wir wollen vielmehr die bewegte und wellige

Erdoberfläche, kleine Mulden und
sanfte Höhenzüge, Täler und Wälle, Furchen

und Dämme. In dieser aufgelockerten
und aufgeteilten Erdoberfläche kann

sich ein dem Pflanzenwuchs wohltätiges
Kleinklima ausbilden. In den Furchen
sammelt sich das Wasser und die Dämme
halten die Winde ab.

Wenn man Hügel bilden will, dann
muß man die frisch umgespatete' Erde
wieder kneten wie man den Lehm knetet.
Ich drücke sie mit Fußbrettchen fest. Diese
Fuß- oder Trittbrettchen sind eine Art
Verbreiterung unserer Fußsohlen. Man
kann sie aus glattem Holz von zirka 20 cm
auf 30 cm Größe leicht selbst herstellen
und hält sie am besten mit Zugstricken am •

Fuß fest. Durch dieses Treten wird die
Erde wieder elastisch, und man kann nun
bequem Furchen ziehen oder Dämme
aufwerfen, die nicht gleich wieder verwischt
werden.

Die schwere Kunst im Umgang mit
der Erde ist, immer die richtige Mitte zu
finden. Nasse Erde läßt sich schwer
bearbeiten und trockene Erde nicht weniger
schwer. Lockere Erde ist so spröde wie
hartgebackene — auch hier muß man den
schönen elastischen Zustand zwischen den
beiden Extremen in die Fingerspitzen
bekommen. Diesen guten Takt im Umgang
mit der Erde kann man sich nur erwerben,

wenn man sich ihr freundlich zuneigt
und ein bißchen Liebe zu diesem komischen

Stoff mitschwingen läßt.
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^evor man sick mit seinem Darten in
Dreunàsckakt vsrbinàet, sollte man einige
Ltunàen im KIoàelliersn nekmen. Daàurck
wnràs ein inniger Xontakt mit äsn Lràs,
àiessm merkwûràigen Demisck ans
verwittertem nnà zerriebenem (Gestein nnà
kanlenàen Lklanzsnkaàavern kergestellt.
Der Dekm wnràs àas ricktigs Xingsrspit-
zsngeknkl knr àie ricktigs Xsncktigksit
nnà àie ricktigs klnrbksit àer Lràe proàn-
zieren. Xber auck àie klase nnà àas ^Kngs
wnràen gescknlt nnà àie Diebe zur Lràe
wnràs gestärkt.

Lin Dartenbesitzer, àer ein ansgs-
àôrrtes nnà verkrustetes Lest nmzuspatsn
kat nnà irn LckwsiLs seines Wngesicktss
nnà leise klnckenà àiessrn « Karten » De-
sckäkt obliegt, kanàslt nickt rationell.

Der pkikkige Därtnsr wirà àas Lest
znnäckst grnnàlick wässern, àarank rukig
einen Dag warten, àann àie Dberkläcks
leickt kacken nnà nock einmal wässern.
Wm näcksten Dag wirà er àas Lest, àas

nun bis in Lpatentieke ànrckkeucktet ist,
leiclrt umspaten können. lVlnkslos nnà
elegant kann er Lckeibs nin Lckeike einer
Irsunàlicksn, ketten Lràs abstecken.

Wasser in àer angemessenen Dosis in
àie Lràe gekrackt, mackt sis gesckmsiàig
nnà ist àie beste Vorbereitung kür jene
Operation an ilrrsm Xörpsr, àie Lpaten
genannt wirà. Dieses Dsknkl kür àeN rick-
tigen Xsncktigkeitsgraà ist nickt nnr knr
àas Lpaten wicktig, sonàsrn ebenso sekr
knr àas Dacken, Dklanzen oàsr lätsn.

Docker, locker! àas ist àer Lnk, àer
àringlick àurck alls Leiten àer Dartsn-
bncksr kallt. Wber aucli àas Oute kann
übertrieben weràen. Wer sein Lest sauber gsspa-
tet nnà aàrett znrsckt gereckt kat nnà nnn

àaran gskt, àie vorgssckriskenen Dnrcken
kür àie Lusckboknsn zn zisken, kann rs-
gelmäöig erleken, àall àer näckste Legen
àie sckeinkar so tisk in àas Lest singsgra-
kenen Lnnzsln scknell wisàer znscküttst
nnà àas Lest anseknst. Dockers Lràe ist
okns Lpannung nnà Wiàerstanàskrakt. Lis
lallt sick nnr sckwer moàsIlisreN. Das ist
àoppslì langweilig, weil àie moâërne Därt-
nerei eigentlick nickts mekr. wissen will
von jenen nnnatürlicken, topkebeNen Lee»

ten, wie sie krüker àer Ltolz jeàes Därtners
waren. Wir kennen àiese glatten Lxerzier-
platze, ank àsnen àie Dklanzen ansgsrick-
ist wie Drsnaàisrs stanàen, nickt mekr.
'Wir wollen vielmskr àie kswegts nnà wel-
lige Lràobsrklâcke, kleine lVIulàen nnà
sankts Dökenzüge, Dälsr nnà Wälle, Dur-
cksn nnà Dämme. In àisssr ankgslocksr-
ten nnà ankgeteilten Lràoberklâcks kann
sick sin àem Dklanzsnwncks wokltätigss
Xlsinklima anskilàen. In àen Durcken
sammelt sick àas Wasser nnà àie Dämme
kalten àie Winàs ak.

Wenn man litige!, kilàen will, àann
mnll man àie krisck ningsspatete Lràe
wisàer kneten wie man àen Dekm knetet.
Ick àrncks sie mit DnlZkrsttcksn lest. Diese
Dnö' oàsr Drittkrsttcksn sinà eins ^Krt

Werkrsiterung unserer Dnllsoklen. Klan
kann sie aus glattem Holz von zirka 2l) cm
ank Zö cm Drööe lsjckt sslkst kerstellen
nnà kält sie am besten mit Xngstricksn am
Dull lest. Durck àisses Dreien wirà àie
Lràs wieàer elastisck, nnà man kann nun
keinem Dnrcksn zieken oàsr Dämme ank-
werken, àie nickt glsick wieàer verwisckt
weràen.

Dis sckwers Xnnst im Dmgang mit
àer Lràe ist, immer àie ricktigs klitts zn
kinàsn. Klasse Lràe lällt sick sckwer ks-
arbeiten nnà trockene Lràe nickt weniger
sckwer. Dockers Lràe ist so sprôàe wie
kartgsbackens — anck kisr mull man àen
sckönsn slastiscken ?lnstanà zwiscken àen
keiàen Lxtrsmsn in àie Lingerspitzen
bekommen. Diesen guten Dakt im Dmgang
mit àer Dràs kann man sick nur erwerben,

wenn man sick ikr krsunàlick zuneigt
nnà ein biLcken Diebs zu àiesem komi-
scksn Ltokk mitsckwingen läüt.
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Beim Kauf einer Matratze soll das Aeussere — Dessin,

Farbe, Form — nicht die ausschlaggebende Rolle spielen.

Sorgen Sie vor allem für ein gutes Bett, bestehen Sie auf

erstklassigem Matratzeninhalt, wählen Sie Rosshaar, gutes

Rosshaar

SCHNYDER-ROSSHAAR

h&f-

GARANTIE-ETIKETTE

Lsim t^suf siosr IVIààs soil clas ^sussoi-s — Osssio,

ffsi-ds, f^oi-m — niciit ciis sussctilsggsdsocls k^olis spislso.

Lok'gsn Sis voi- allem fü,- ein gutes Lett, beststisn Sis auf

erstklassigem IVIatràsrimlialt, v/älilsn Lis k^osstiasr, gutes

^osstisar
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